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Bildungs‐und Teilhabepaket 
‐ Antrag der CDU‐Fraktion vom 04.05.2011 ‐ 
 
Zu dem Fragenkatalog der CDU‐Fraktion nimmt die Verwaltung wie folgt Stellung: 
 

1. Information der Berechtigten über das neue Leistungsangebot 
 
Die Abteilung Existenzsicherung, die Wohngeldstelle und die Familienkasse haben alle 
Haushalte mit Kindern, die Transferleistungen beziehen, schriftlich auf die neuen Leistungen 
das Antragsverfahren und die zuständigen Leistungsstellen in Ulm hingewiesen. 
Außerdem wurde ein Flyer erstellt, der an die städtischen Dienststellen weitergegeben 
wurde und ebenso wie die Informationen des Bundes zum Teilhabenpaket über die 
Internetseite der Stadt Ulm‐Abteilung Existenzsicherung aufgerufen werden kann. 
 
Eine Beratung  über das Antragsverfahren und mögliche Leistungen sowie Hilfestellung bei 
der Antragstellung erhalten Hilfesuchende von ihren Ansprechpartnern für finanzielle 
Leistungen bei der Abteilung Existenzsicherung bzw. bei der Familienkasse. 
Potentiell Berechtigte werden bei der Beantragung von Transferleistungen auf das 
Teilhabepaket hingewiesen und erhalten ergänzend einen Informationsflyer. 
 
Eine einheitliche Anlaufstelle gibt es momentan noch nicht, weil der Bund den Kommunen 
bisher nur die Zuständigkeit für Kinder aus HartzIV‐Haushalten und Sozialhilfehaushalten 
übertragen hat. Kinder mit Wohngeld‐ und/oder Kinderzuschlagsanspruch müssen sich an 
die Familienkasse wenden.  
Leider können viele Anfragen bisher nur gesammelt, aber noch nicht abschließend 
beantwortet werden, da noch Klärungen auf Bundes‐ und Landesebene erforderlich sind. 
 
Der Bund hat angekündigt, auf seiner Internetseite demnächst auch fremdsprachliche 
Hinweise zu erteilen. Das Bundesministerium für Arbeit, die Länder und die kommunalen 
Spitzenverbände haben sich am 04.05.2011 auf eine gemeinsame Informationskampagne 
verständigt. Das dafür erforderliche Informationsmaterial wird der Bund den Kommunen 
zur Verfügung stellen. 

2. Abstimmung mit der Kinderbonuscard 
 
Die Kinderbonuscard dient als Ausweis für Vergünstigungen bei städtischen Angeboten und 
freiwilliger Ermäßigungen privater Anbieter. Zur  Zeit sind rd. 600 Kinderbonuskarten im 
Umlauf. Die meisten Inhaber haben als Alg2‐Empfänger einen Anspruch auf Leistungen aus 
dem Teilhabepaket.  
Da durch die Teilhabeleistungen nicht alle bisher auf die Kinderbonuscard gewährten 
Vergünstigungen ersetzt werden, sollte die Ausweisfunktion der Kinderbonuscard zum 
Nachweis der Bedürftigkeit auch künftig erhalten und sinnvoll mit den Teilhabeleistungen 
verknüpft werden.  
 



Das Verfahren hängt aber von den Dokumentationspflichten und Abrechnungsvorschriften 
des Bundes ab, die derzeit erarbeitet werden. 
Die Konzeption sozialer Vergünstigungen für Kinder wird bis zu Beginn des nächsten 
Schuljahres überarbeitet. 

3. Zusatzaufwand für die Verwaltung 
 
Der Verwaltungsaufwand hängt zum Einen von den Dokumentationsvorschriften des 
Bundes  und zum anderen von der Nachfrage der potentiell Berechtigten nach der neuen 
Leistung ab.  Viele der bisher gestellten formlosen Anträge sind noch nicht bearbeitungsreif 
und machen Nachfragen oder die Vorlage weiterer Bescheinigungen erforderlich. 
Ebenso gibt es Nachfragen und Anträge auf Leistungen, die vom Teilhabepaket nicht erfasst 
sind. 
Wegen des derzeitigen zusätzlichen Aufwands wird die Leistungssachbearbeitung der 
Abteilung Existenzsicherung ab 01.06.2011 befristet bis zum 31.12.2011 um 1,3 zusätzliche 
Stellen verstärkt. Die dafür erforderlichen Mittel stellt der Bund zur Verfügung. 
Welche Personalkapazitäten dauerhaft für die Bearbeitung des Teilhabepakets  erforderlich 
sind, kann noch nicht beurteilt werden. 

4. Auswirkungen auf den städtischen Haushalt 
 
Die vom Bund zur Verfügung gestellten Mittel wurden in der Sachdarstellung erläutert. 
Welche bisher freiwilligen kommunalen Aufwendungen künftig  erspart werden, kann noch 
nicht beurteilt werden.   

5. Überschneidungen mit vorhandenen städt. Leistungen 

a. Vergünstigtes Mittagessen 
Inhaber der Kinderbonuscard erhalten momentan bereits ein vergünstigtes 
Mittagessen in der Schule und im Hort. Zur Vermeidung von Härten und 
zusätzlichem Bürokratie aufwand soll das bisherige Verfahren bis zum 
Schuljahresende 2010/2011 beibehalten werden.  
Ab dem nächsten Schuljahr wird die Vergünstigung an das Teilhabepaket angepasst. 

b. Schülerbeförderung 
Die Satzung wird derzeit von BS überarbeitet und zum nächsten Schuljahresbeginn 
an die neuen Leistungen angepasst 

c. Eintrittsermäßigungen auf die Schülerbonuscard 
werden vom Teilhabepaket in der Regel nicht umfasst 

d. Ermäßigungen für begleitete Freizeit‐ und Kulturveranstaltungen (z.B. 
Jugendmusikschule, Ferienfreizeit) 
Pro berechtigtem Kind kann auf Nachweis pro Monat ein Zuschuss von  bis zu 10 € 
für die Teilnahme an solchen Angeboten gewährt werden. Die Eltern legen in ihrem 
Antrag fest, welches Angebot ihr Kind in Anspruch nimmt. Der Zuschuss wird dann 
von der für die Transferleistung zuständigen Stelle direkt an die Anbieter 
überwiesen.  



Welchen Einfluss das Teilhabepaket auf die Nachfrage und die Preisgestaltung der 
städtischen Einrichtungen hat, kann noch nicht beurteilt werden. 

6.  Beteiligung vorhandener Initiativen 
 
Auch in Zukunft ist bürgerschaftliches Engagement zur Ergänzung der gesetzlichen 
Leistungen sinnvoll und notwendig. 
Sowohl der Verein Sport für alle als auch der Schülerhilfefonds bieten umfassendere 
Förderungen als das Bildungs‐ und Teilhabepaket und sind nicht an die strengen 
Zugangsvoraussetzungen gebunden. 
Wenn die ersten Anträge abgearbeitet sind und die Verwaltung einen Überblick über evtl. 
ungedeckte Bedarfe hat, werden wir gemeinsam mit den Spendern nach sinnvollen 
Lösungen im Interesse der Bedürftigen suchen. 
 
 
gez. Keil  






	Tischvorlage zu GD 177.pdf
	76

